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keıine Funktion, die INan ZuUur Hebung seiner söz1ıalen Stellung dıe 7 wölt hatten diıe *  tammväter der zwöoölt Stamme Israe] repräsentieren sollen
(vgl. I9 28; LK Z 30). och geht in diesem Text NUuUr ıhre Teilnahmeerlangen könnte. Keıin rein menschlicher Fortschritt der Gesell-

eschatologischen Gericht. Der eigentliche Grund für die Wahl der 7 woölt
schaft oder der menschlichen Person kann VO sıch aus den Zn 1st vielmehr in ıhrer Sendung suchen (vgl D 14) s1e sollen
ang dazu eröffnen, da diese Sendung eıner anderen Ordnung esus 1M Volk repräsentieren und seın Werk tortsetzen. 11 apst Innozenz

IIL; Brief VO: il Dezember 210 die Bischöfe VO:  — Palencıa und Burgos,angehört.
Fs bleibt uns also NU: noch die wahre Natur dieser Gleichheıit ın Corpus Iurıs, Decret. Lib S, tIt. 33, De aenıt., 10 Nova. ed Friedberg,

Za col. vgl Glossa ın Decretal. Lb ] tit. 358 12 Dilecta, Turis-
der Getautten tieter zu bedenken, die eıne der bedeutendsten dictioni; vgl Thomas Aquın, Summa theol., [*pars, Al y ad Pseudo
Lehren des Christentums darstellt: Gleichheıit 1sSt nıcht gleich Albertus agnus, Marıale, quUaCesSL. 42, ed Borgnet 3/,81 Vgl Papst 1US
Identität, da die Kırche eın vielgestaltiger Leib Ist, In dem eın > OD ‚post. Konst. Sacramentum ordınıs, INOV. 194 /, 40 (1948),

5—/; apst Paul VI.;, post Konst. Dıvıne consortium NALUTAE, D Aug, 1971jeder seine Aufgabe hat Dıe Aufgaben sınd ber verschieden und
AASN 63( 65/-664; post Konst. Sacram unctionem, 30. Nov. 1972;dürten eshalb nıcht vermischt werden. Sıe begründen keıine AAS 65 (WOZS% >—9 apst 1USZpost. Konst. Sacramentum ordınıs,

Überlegenheit der eınen über dıe andern und biıeten uch keinen Aa ON 14 Sess10 ZU: CapD. Denzinger-Schönmetzer, Enchiridion SyM-
Vorwand tür Eitersucht. Das einzıge höhere Charısma, das sehn- bolarum ” Nr 728 15 Cyprıan, Epnst. 63, 14 4, 397/ ed Hartel;,
lıchst erstrebt werden dart und soll; 1St dıe Liebe (vgl Kor 5 8 ALD, 16 Vgl I1 Vat Konzıil, Konst. Sacrosanctum Concılıum, Dez

12653, Nr. 33 I° der Priester, ın der Rolle Christı der Spıtze der Gemeinde
-Die Größten ım Hiımmelreich siınd nıcht die Amtsdiener, stehend... Dogm Konst. Lumen gentium, Nov 1964, Nr 10 ‚„Der
sondern die Heıiligen. Amtspriester nämlıch bıldet kraft seıner heiliıgen Gewalt, die C: iınnehat, das
Dıie Kırche wünscht, dafß die christliıchen Frauen sich der Größé priesterliche olk heran und leitet C vollzieht ın der Person Christı das

eucharıiıstische Opfer und bringt 1ImM Namen des yanzen Volkes (Jott aru;ıhrer Sendung voll bewußt werden. Ihre Aufgabe 1St heute VO  —
Nr. 28 „kraft des Weihesakramentes ach dem Bılde Chrıistı, des höchsten

höchster Bedeutung sowohl tür die Erneuerung und Vermensch- und ewıgen Priesters, üben S$1e ıhr heilıges Amt eısten In der eucharıistı-
lıchung der Gesellschaft als uch dafür, da{fß die Gläubigen das schen Feier der Versammlung aus, wobeı s1e in der Person Christiı han-
wahre Anıtlitz der Kırche wiıeder neuentdecken. deln w Dekret Presbyterorum ordinıs, Dez 1965, Nr ‚„„Dieses zeichnet

dıe Priester durch die Salbung des Heiligen eistes mit einem besonderen Präa-
gemal und macht s1e aut dıese Weıse dem Priester Christus gleichförmig,

AAN 55 1963), 267-268 Vgl I Vat l:(onzil‚ 'asSt Konst Gaudıum da{fß s1e In der Person des Hauptes Christı handeln können‘“‘; Nr. I „„‚Im Dienst
Heilıgen, VOT allem eim Meßopfter, handeln dıe Priester ın besonderere1 speS, Dez 1965, Nr. 29 AAS 58 (1966), 48—10 Vgl apst Paul

VL} Ansprache dıe Mitglieder der ‚„Studienkommission ber dıe Aufgaben Weıse Christiı Statt A  C vgl terner Bischofssynode 1971, De sacerdotio M1-
der TYAU In der Gesellschaft UN der Kırche“ UN des ‚„‚Komitees für das Inter- nısteriali, 1, Nr Kongregation tür dıe Glaubenslehre, Erklärung 2167 katholi-
natıonale Jahr der Frau  10& 18 Aprıl 1975 AAS 67 (1975), 265 Vat schen Lehre über die Kırche, 24 Jun! 1973 Nr 17 Thomas Aquın,
Konzıil, Dekret Apostolicam actuositatem, 18 Nov 1965, Nr 58 1966), Summa theol., I1° pars, 8J3, Ag l ad 3um „Es Ist SagcCN, da{ß (wıe dıe

846 Vgl apst Paul Vides Ansprache dıe Mitglieder der „„Studienkom- Feıer dieses Sakramentes das vergegenwärtigende Abbild eines Kreuzes sSt*‘
MI1LSSLON ber die Aufgaben der Frau In der Gesellschaft und der Kirche‘‘ nd ebd ad 2um) AUS demselben Grunde der Priester das Abbild Christı ISt, In des-

scn Person unı Kratt En dıe Wandlungsworte spricht.“‘ 18 „Denn da dasdes ‚„Komitees für das Internationale Jahr der Frau  . 4C 266 Vgl
AAS68(1976),5. 599—-600; vgl. ebd.,S. 600-601 Vgl renäus, Adv haereses Sakrament eın Zeichen IST, wiırd In dem, W as Im Sakrament geschieht, nıcht
n I9 2) f 58%0—-581 ed arvey, 1, 114—-122 Tertullian, De praescript. haere- UT die ‚TeS’; sondern auch dıe Bedeutung der res  d gefordert‘‘, Sagl der
tIC. 41,5; Q n SA Firmilian VON Asarea, in Cyprian, Epst. f3 WEL Thomas gerade dıe Weıhe VO:  - Frauen zurückzuweısen: In [V Sent., Dıist.
A 51/7-818; Orıgenes, Fragmenta ın Cor. /4, ın Journal of Theological S$tEu- Z Zı A Z quaestiuncula 7 OIp 19 Thomas Aquın, In IV Sent., Dıist.
1eS$s 10 1909), 41—42; Epiphanes, Panarıon, 49, 2—3; TE ZB Z D 25, Z A Z quaestiuncula (n ad 4um 2U Vgl Konzıil VO Trıent, SEessi0
Z GECS 300 243—244; 5 OS S 473,477-479 Vgl Didascalıa 22 Cap E DS,; Nr. 741 21 Vgl Vat Konzil, Dogm Konst. Lumen gCcH-
Apostolorum, 1'9% ed Connolly, 133 142; Constitutiones Apostoli- t1um, Nr. 28 ‚Das Amt Christı des Hırten und Hauptes uüben sıe entsprechend
CA4E, ıb 36 6, Nr. 1—2; 9,. Nr. 3—4; ed Funk, 91201° Johannes dem Anteıl ıhrer Vollmacht AT Dekret Presbyterorum ordınıs, Nr.

Chrysostomus, De sacerdotio, Z Vgl Bonaventura, In 99 daß S1€E in der Person des Hauptes Christus handeln können‘“; Nr
Sent., Dıist. Z lrl 2,q 1, ed Quaracch:t, 4,5 649; Richardus de Mediavıilla ‚„das Amt Christı, des HMauptes und Hırten‘““. Vgl apst 1US A Enzykl.
(Miıddletown), In Sent., Dıist. 25% art 4, Nr i ed Venedig, 1499, f0 177 Mediator De: ‚er Diener des Altares andelt In der Person Christı als des
Johannes Duns SCOtus, In Sent., Dıst. 25 Opus Oxonıense, ed Vıves, Bd Hauptes, der ım Namen aller Glieder opfert“‘; 39 % 556

alı, L, Nr. ‚„„Christus, das aupI2 140; Reportata Parısıensia, Bd 24, 369—37/1 Durand de Saint-Pourcaıin, Bischofssynode 9/1 De sacerdotıo minıster.
In [V Sent., Dıst. Z E ed Venedig, 1571, f0 304V 10 Man hat diese Tatsa- der Gemeinschaft, CI gegenwärtig p apst Paul Vie Enzykl
che auch durch einen VO  3 esus beabsıchtigten Symbolismus erklären wollen: Mysterium fidei, Sept. 1965, AASN 5/ (1965), 761

Forum

Fruüuh forciertes Spezialiıstentum der uberlebte
Universalbildung
Bemerkungen zum Kurssystem ın der Sekundarstufe

Berufspraxıs gleichsam ZU alleinıgen BildungskriteriumDer folgende Beıtrag, der AUTLI VO  S Eckhard Nordhofen,
auf Kosten V“O:  d Uniwersalbildung erklärt ayıyd.Dozent ım religionswissenschaftlichen Fachbereich der

Unwersitat Frankfurt, ZUT Verfügung gestellt Wurde,
sıch anhand der Beschlüsse UuNAuseinandersetzungen ZUT In den derzeıt herrschenden Bildungstheorien 1St ıne e1-

Reform der gymnasıtalen Oberstufe miıt einem gegenwärtıg gentümlıche Teleologie anzutreifen, die sıch die Sogc-
nannte Berufsprax1s Z.U! Oberkriterium hypostasıert hatvorherrschenden Bildungsleitbild auseinander, nach dem
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Ist nan auf Präzisierung dieses Begriffs aAuUS, stellt sıch bald tür Abitursreden der etzten überlebten Humanıiısten de
heraus, dafß melst nıcht mehr dahintersteckt als ein VagceSs generiert, VOonNn mitleidiger Unaufmerksamkeit begleitet
Bild VOIN endgültigen, fertigen Arbeitsleben des ge- werden, WI1E unfreiwillige Clowns.

Der gesunde Menschenverstand wırd hıer eın entschlosse-ernten Mannes. Den Iypus trafe es demnach, eın
Chemieingenieur, der tür das richtige Funktionjeren VO 1165 Valet und sich auf die Suche nach einem handte-
Kläranlagen so  ’ 117 Kindergarten wenı1gstens eın SC Claım un: einer sıcheren Berufsperspektive machen.

Fın Studium generale scheint jedentalls bestimmt, in dasPlantschbecken vorgefunden hätte, seinem sechsten
Geburtstag mMiıt dem ‚„‚Kleinen Chemiker‘“‘, einem Exper1- Arsenal der moribunden Schönheıiten eınes gemächliche-
mentierkasten, beglückt worden ware, in der Schule dann reCnNn Zeitalters abzusinken. Wıe VOT eiınem zeitaufwendigen

Schaustück alter Handwerkskunst 1st rasch das nostalgı-vornehmlıch Mathematiık, Biologie und Chemaie, aber
türlich auch den richtigen Gebrauch der Sprache erlernt sche Bekenntnis des fortgeschrittenen Geistes ZAULE: and

‚50 kann heute nıcht mehr gemacht werden.‘‘hätte er mMu Ja auch Berichte abfassen miıt tortschrei-
tender Reife dann Einblick in die gesellschaftspolıtische
Bedeutung VO  . Kläranlagen erhalten, 7wischendurch — Verstärkung erhält der Ru nach Spezialisierung VO  —

Lehrlingsausbildern, Universitätsleuten un der Industrie,türlıch allerhand Praktika absolviert hätte, in seiner rel-
zeıt auf unterschiedlich verschmutzten (‚ewaäassern gepad- die un1ısono die Ergebnisse der Schule unbrauchbar tinden

oder doch mindestens fordern, für ıhre Bedürtnisse eınerdelt oder gefischt hätte, da{fß ST ın möglichst trischen
konkreten Berufsausbildung musse schon in der SchuleJahren als umfassend ausgebildeter Spezialist ZUur Vertü-

stünde. der Boden besser bereıtet werden.
Hıerher schreıibt sıch auch eın geläufiger Topos der Bıl-
dungsdiskussıion, der Ruf nach der Etablierung

scnhiıe VvVo Denkmaäalern Schultächer; 6C5 sınd Ja nıcht oga-Leute und Ver-
des Universalen kehrserzieher, die hıer hre Ansprüche anmelden. Dıie Be-

triebswirte ordern tür die gymnasıale Oberstute W150-
Dıie Bereitschaft Zur völligen Funktionalısierung verrat Kurse, die Juristen dıe Rechtskunde, die FEDV-Industrie

Computerkurse, die Ingenieure Kurse ıIn Technologıe, -schlagend die neudeutsche Prägung VO ‚„‚Auszubilden-
den  c allenthalben schon torsch auf ‚„„Azubı““ reduzıert. türlich sınd auch Psychologen un: Soziologen miıt VO  3 der
Und die andere, ältere VO Fachidioten verliert Partıe, un: alle haben S1€C Erfolg.
durch den ideologischen oder trivialen Kontext, iın dem
InNnan s1e kennenlernen konnte, nıcht unbedingt ıhren
Wahrheitskern. Keıine Schultheorie gesteht ıhn uns als iıhr mmer ruhere Spezialisierung
Ideal eın, und doch scheınt CS, als werde durch dieses Bild

manche schulreformerische Mafßnahme magisch INSp1- Wolf Lepenıes bringt ın seınem gescheiten Buch ‚„„Das
riert. Und dann die Fülle des Stotts! Anno 1740 sınd NUur Ende der Naturgeschichte‘‘ (Hanser, München den
etwa 600 T1ierarten bekannt,; un! blofß hundert Jahre da- „Empirisierungszwang” mıt eiınem ‚„„Erfahrungsdruck“
ach sınd allein 2000 Sorten VOoO  } Schlupfwespen katalogı- Zusammenhang. Tatsächlich 1sSt 1er der Fınger auf eınen

Gemeinplatz gelegt, der für uUunNnNsCIC eıt charakteristischsıert. Was tolgt daraus für unsere Konzeption Vo  3 Bil-
dung? seın scheınt, den Ruf ach der SOgeENANNILEN ‚„„Praxıs”,
Zu den tacts, mıt denen inNnan in der soeben 4US der Mode hıer der ‚„„Berufspraxıs“‘“. Vor diesem Fetisch haben TIrı

vialmarxısten un! technokratische Macher eıne merkwür-gekommenen literarıschen Gattung des Bildungslamentos
gerne Aufputz trıeb, gehört das geometrische Anwachsen dıge Allıanz geschlossen. Beıiden gemeınsam 1sSt meılst dıe
des Wissensstoffs. Das geht dann etwa ach dem Muster: Verwechslung der Wirklichkeit mıiıt der ede über „Wırk-

iıchkeıit‘“‘. Diese Vokabel scheint der metaphysischenGoethe un! Humboldt konnten ach Stand un! Umfang
der Wissenschatten ıhrer eıt och umtfassend gebildet Basıs orıgınäre Erkenntnis garantıeren, aber Praxıs wiırd

nıcht schon dadurch erzeugt, dafß ın Diskussionen mMmOg-se1n, Einstein noch auf dem BaNzCh Felde der Physık als
kompetent gelten, Hılbert och eın mathematisches All- lıchst häufig die Wendung „ ganz konkret‘‘ verwendet
roundwissen vorweısen, während heute mathematische wiırd. Wıe manchmal 1Sst auch 1er die Politik, näherhın

die Kultusministerkonterenz, nıcht viel mehr als die oll-Dissertatiıonen geschrieben werden, die außer dem Autor
vielleicht och Z7wWeIl andere Kollegen verstehen 1 - streckerin dessen BCWESCNH, W 25 iıhr der Zeıtgeist halblaut
stande sınd vorgeraunt hatte.
Wo ımmer CS eıne Großwissenschaft Filiatıonen un! Jedenfalls 1St fragen, ob die Neugestaltung der Nar
hypertrophischem Wachstum ihrer Spezialgebiete BC- s1alen Oberstufe, der Sekundarstufe 1L, nıcht eın Beispiel
bracht hat, treften Wır aut eın Denkmal des etzten Unıi- für die Lepeniessche Beobachtung ist: Empirisierungs-
versalgelehrten, dem allentalls noch eın wehmütıig resi- LW tührt z Erfahrungsdruck. Dıe Schule 1St otften-
gnierter ruß gelten kann Vom Ideal der Universalbil- bar dabei, ihm erlıegen. Keın Trost 1st CS, da{fß sıch damıt

eine bildungsgeschichtliche Tradition ftortsetzt, dıe mM Aalldung scheıint jedem Realisten aber geboten, sıch
schleunigst Z.u verabschieden. Für ihn kann nıcht mehr als lie Ausdünnung des Humboldtschen Ideals der Uni-
seın als eINESs jener freundlıchen Ideale, die, Zum Thema versalbildung bezeichnen könnte. Man eriınnere sıch an dıie
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reiche Palette Schultypen und Verzweigungen der S1t1ONSWissen getroffen werden. Letzteres überhaupt
Oberstufe, die dem Schüler schon seither die Möglichkeit „ Wissen“‘ Zu N, steht el WAS Zum alltagssprach-
boten, sıch nach musischen, naturwissenschaftlichen, lichen Wissensbegriff, denn handelt sich um logische,
sprachlichen un anderen Neigungen beizeiten zZzu SpeZz1a- methodologische und andere ormale Fähigkeiten und
isieren. Rückschauend kann festgehalten werden, dafß der Fertigkeiten, die sıch nıcht in Quiztform abfragen lassen,
Zeiıtpunkt der Spezialisierung immer weıter nach orn sondern sıch erst in der Aktualisierung Stoff doku-
verschoben wurde un!| auch iın den tolgenden Jahren sıch mentieren. Der wiırd dann a4UuS dieser Perspektive
eın Stoffreichtum ZuUur Auswahl VOT den ratlosen Pubertan- wichtig CI 1St sekundär un Spielmaterial. Mıt anderen
den auftat, der oft 1n seltsamem Kontrast ZuUur Gedanken- Worten, eine vereintachte Fassung der semantischen Idee

stand, mit der CI sıch Paarte. Am Julı 977) einıgte einer Unterscheidung VO  - Obyjekt- und Meta-Wıiıssen leße
sıch die Konfterenz der Kulturminister aut eın Konzept der sıch tür die Retorm der Oberstutenretorm gut
Neugestaltung der gymnasıalen Oberstute, das zuerst hie
und da versuchsweise, NUu  — aber überall eingeführt wurde. Dabeı annn 65 nıcht darum gehen, iınhaltliıches

Objektwissen mok lautfen und etiw2 eiınen solidenDer Beschlufß torciert diese Entwicklung abermals: Das
Kurs- oder Kollegsystem gliedert das Unterrichtsangebot Fundus Faktenwissen perhorreszieren. Im egen-
in einen Pflicht- un: iın eınen Wahlbreich. Innerhalb bei- teil der iınhaltlıche Stoff wırd Ja gerade benötigt, CXeM-

plarısch ıhm lernen. Das klassısche un! ın seiner Be-der Bereiche ergeben sıch noch eiınmal Gewichtsunter-
schiede durch die Aufteilung in SOgEeNANNLTE Grund- und deutung unbestrittene Beispiel einer reinen Formalwis-

senschatt jetert dieLeistungskurse. Die stattliche Broschüre, die 7, jedem SEe- reine Mathematık, VON der,
IMester VOIN Schulsekretarıat erstellt werden mudß, äahnelt wissenschattstheoretisch gesehen, nıemand sagerf kann,
einem Vorlesungsverzeichnis und einem Warenhauskata- wotür S1eC eigentlich gul 1st Als Dıisziplın reiner Formal-
log zugleich. Der Schüler hat die Wahl Erste Erfahrungen SYSTEMEC 1Sst S1eC ,  art POUT V’art. Und gerade hiıer 1st der

Schritt Zzu Anwendung ın vielen Fällen leicht getan,zeıgen, lafß s1e nıcht trei ISt, sondern VO  3 den SOgENANNTEN
Sachzwängen vorprogrammıert wird, von denen der be- und der instrumentelle Nutzen lıegt auf der and ber
deutendste der umerus clausus ISt, der eiınen beispiello- die Mathematık 1st eın Sondertall; weıl der hr selbstver-

ständliche Verzicht auf Inhaltliıchkeit Jenselts UNSCTeTrsCcCMHh intellektuellen Darwınıiısmus ErZEeuUgT. ach Schul-
aUuUumMnOL un! Lehrermangel ist er siıcher die bedeutendste rage hıegt, WI1€ angesichts eines gegebenen Empirıisie-
Mißhelligkeit nıcht-struktureller Art rungsz Wangs eıne vernünftige Zuordnung VO  - Obyjekt-

und Metawıssen für das Kurssystem der Sekundarstute I1Solche quası-naturgesetzlichen Schwierigkeiten und Eng-
passe mussen natürlich außerst gwerden. vVOorglNOMMECN werden annn Keın Alternativenradikalis-
S1e dürfen 1ın keiner Analyse des Schulwesens außer Be- INUS also zwıschen Stotthuberei und abstraktem Struktur-
tracht gelassen werden, aber InNnan mu{ S1€e doch VON kon- wI1ssen, aber eine Stärkung des letzteren die Ansprü-
zeptionellen Grundsatziragen struktureller Art e[r- che eıner schultremden Inhaltstülle. Dafß dieses posıtıve
scheiden. Fur unNnseIrI«ec Schulverwaltungen 1sSt eıne Gebur- Wıssen das menschliche Vermögen, bewältigen, se1it
tenstatistik offenbar och nıcht bewältigen. Sıe kann, langem explosionsartig überflügelt hat, braucht dann auch
WI1€e WIr 6S erlebt haben, hereinbrechen WI1e ine Naturka- nıcht Panikreaktionen 1m Bildungswesen tühren.
tastrophe. Zumal wenn durch Wirtschaftsrezession und Warum sollte die Unmöglichkeit des Alleswissens als
leere Staatskassen sıch die Probleme bündeln. möglıch och schuldhattes Deftizit erlebt werden mussen”
An der Grenze eiınem strukturellen Diskurs VOIN Bil-
dungskonzeptionen lägen Vorschläge DA eıner antizyklı- iıne vernünftige Reaktion aut diese Sachlage ware
schen Bildungspolitik, die mMiıt den Wellenbergen und Tä- nächst die Stärkung der instrumentellen Vernunft. Star-
ern unserer Bevölkerungsstatistik fertig werden könnte. kung also eiıner tormalen Denkvarıabilität, die sıch nıcht
Ganz sıcher 1st aber Widerstreıit VON früh torcıertem fertigen, statischen Berufsbildern orlentiert, sondern
Spezialistentum un! Universalbildung eın Problem kon- ıhres Grundlagencharakters eiınem Typus VO  $

zeptioneller Art,; und 65 mu{ß ernstlich geprüft werden, ob Intelligenz führt, der sıch aut den Wechsel des Spielmate-
die Aura des Gestrigen, die das Studium generale umgibt, rials, den der Wandel der Arbeitswelt ıhm bringt, besser
eine ratiıonale Basıs hat oder nıcht. So gilt 065 Z Beispiel einstellen kann, als ZzuU Beispiel jene chüler, die INan VOT

prüfen, ob die Flucht in die Stoffhubereı dıe einzıge einıgen Jahren Computerkurse absolvieren lıeß, dıe, W1e€e
und sınnvollste Antwort auft Empirisierungszwang und sıch herausstellte, recht unnutz arcn, weıl die techniısche
Erfahrungsdruck ISt. Entwicklung Generatiıonen VO  - Computern ZC-

führt hat und somıt das Spielmaterial veraltet WAar.

An dieser Stelle mu{(ß aut die Pornte autmerksam gemacht
Objekt- und Dispositionswissen werden, dafß, folgt inan dem Vorschlag eiıner Stärkung der

instrumentellen Vernuntt, dem eingangs abgewiesenen
Zu diesem Zweck soll eiıne tür den Wissenschatts- und Er- Oberkriterium der BerufspraxI1s eın großer Dıenst geleistet
kenntnistheoretiker eher grobschlächtige, tür un Be- würde, denn jeder weıß, da{fß beim immer rascheren (Je-

staltwandel der Arbeitswelt derjenige amn besten dısponiertdürfnisse aber hinreichende Unterscheidung „wischen 1N-
haltlichem Objektwissen und eiınem strukturellen Dispo- wird, der gelernt hat, sıch INı Hılte seiıner Grundlagen-
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kenntnisse auf NECUC Sıtuationen rasch einzustellen. So w 2a- maler Art 1Sst seiınem Wesen ach unıversal, seıne Negation

ın der Kritik 1St bestimmt und konkret. Was heifßt das aberIen die kurzfristigen Tagesbedürfnisse der „„Berufspraxıs““
U  5 für die Retorm der retormierten Oberstufe, derenıhrem eigenen Nutz und Frommen verweıgert worden,

ıhr auf Jlange Sıcht besser entsprechen. Notwendigkeıt auch Kultusminıister, wen1ı1gstens ın ıhren
verbalen Bekundungen „Wiedergewinnung des Pädago-ber Pointe hın Poiunte her, CS soll be1 eıner konsequenten

Ablehnung eıner Vereidigung der Pädagogik auf die Be- gischen‘‘, „Abbau des Leistungsdrucks‘“‘ (Rheinland-Pfalz,
rufspraxIıs bleiben. Bayern) eingesehen haben?
Es mu daher dieser Stelle eingestanden werden, dafß CS

sıch beı dem Vorschlag der Stärkung instrumenteller Ver- ıne Konsequenz 1st zunächst dıe, da{fß 1n den Schulen für
spatere Studenten un: eıne solche 1Sst die Sekundarstu-nuntft ine reın strukturpositivistische Mafßnahme

handeln würde, die den Ehrentitel des Studium generale te 11 u einmal keine Berutfsschule imıtiert wird Es

lange nıcht verdiente. mMu be1 weniıger Fächern bleiben, als der Katalog des SC-.
meınsamen Ministerbeschlusses autzählt. Wenn jemand
Astronom werden will; annn C: ach dem Abitur

Denken bleibt mehr Astronomie studıeren. Er braucht dazu keinen Kurs 1mM
als seıin andwerkszeug Gymnasıum.

Eın weıthın brachliegendes Grundlagenfach, die Philoso-
Vor dem 7zweıtelhaftften Kriıterıum der Berufsausbildung phıe, gilt es tür dıe Schule erschließen: gerade die eben
ann eıne positivistische Formalwissenschaft ZW al den breıt Aaus Angelsachsen rezıplerte analytisch un:! SYSTCM-

theoretisch orıentierte Philosophie miıt ıhren JogischenAusweg zeıgen, auch dısponiert s1e besser als Faktentülle.
Instrumentelles Denken 1st aber tür den, der den Zauber- un! wissenschaftstheoretischen Fortschritten bietet eın

universal anwendbares Grundlagenwissen.lehrling-Mythos verstanden hat, korrumpiert. Denken 1st
eben mehr als seın Handwerkszeug, denn dieses annn sıch ıne andere Konsequenz 1st die Sıcherung der Möglıch-

keıiten individueller un! gemeinsamer Selbstreflexionverselbständigen und machen, W as keiner 1l Das ann
NUuU:  — 1 Rahmen eıner selbstretlexiven Legitimitätsdiskus- und intellektueller Selbsterfahrung. Wenn nıcht

beı eınem blo{fß instrumentellen Denken bleiben soll;sıon eingesehen werden. Am Ideal] einer Universalbildung
scheıint 065 mir, WE die Selbstkritik der blof instrumen- mufte auch das 1m Kurstach Philosophıe stattfinden, das
tellen Vernuntit mMiıt einbezogen wiırd, durchaus möglıch überall etablieren un! dessen Status sıchern ware.
testzuhalten. Denn eın fungibles Dispositionswissen for- E ijbdrd Nordhofen

Kurzinformationen

Eine NEeEUC Runde ın der Grundwerte-Debatte hat die Katholi- desrepublık. Zu einem echten Sökumenischen Diskurs, den sich
Hans Maıer bereıts beım ntrıtt seınes Amtes als Präsiıdent dessche Akademıie in Hamburg eingeleitet. Dıe Diskussıion, deren

akute Phase mıt einer Vortragsrunde VO  — Spitzenpolıtikern ZdK öffentlich gewünscht hatte (vgl Dezember 1976,; 594);,
1st ennoch nıcht gekommen. Dıies lag nıcht NUur daran, daß(Bundeskanzler Helmut chmidt, Oppositionsführer Helmut

Kohl; Bundesinnenminıiıster Werner Maihofer) 1m Maı und Junı die beiden Vortrage zeitliıch auseinanderlagen, sondern tellte
1976 in der gleichen Akademıie begonnen worden wWwWar (vgl sıch bei Reteraten VO verwandter politischer Couleur nıcht

unerwartet bald heraus, da{fß unterschiedlicher philoso-Juli 1976, 356—366), hat sıch bisher, soweıt s1e ın den politischen
Raum hineinreicht, besonders auf einıge damalıge Ausführungen phischer, staatstheoretischer und kirchenpolitischer Vorausset-

ZUNSCH in den Grundlinien weitgehend Einigkeit herrschte. / war
u

des Bundeskanzlers (Zuständigkeıit für die Grundwerte, Verhält-
nN1ıs VO Grundwerten und Grundrechten) konzentriert. Absıcht hielt siıch Axel VO  e} Campenhausen entschieden ın 1stanz ZuUu1

katholischen Naturrechtstradition und betonte nachdrücklichder Zzweıten Vortragsrunde W ar C die Diskussion iınsotern auf
die Geschichtlichkeit allen Wertbewußfßstseins und aller Wertgel-ine andere Ebene heben, als diese ‚W AaTl nıcht direkt ökume-

nısch programmuıert Wal, ber durch die Auswahl der Reterenten L(ung. Im Zugriff aut dıe durch Verfassung und Gesetzgebung
schützenden Werte W Aar aber wesentlich konkreter und CTeiınen eindeutigen ökumenisch-zwischenkirchlichen Anstrıch eI-

hıelt Am 31 Januar sprach der bayerische K ultusminıster und pansıver" als der katholische Reftferent. Von Campenhausen
Präsident des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, Pro- zählte nıcht NUur die gemeıinhın als Leerformeln verdächtigten
tessor Hans Maıer, Februar der Protessor für Kiırchen- politischen VWerte Freiheıt, Gleichheıt, Solidarıtät den Grund-
recht und öffentliches Recht und jetzıge Staatssekretär 1mM nıeder- werftfen, sondern annte der gleichen Kategorıe als Beıi-
sachsischen Kultusminısterium, Axel VDO:  x Campenhausen, eıner spiele uch dıe Eigentumsgarantıe, den Schutz der Ehe und den
der führenden (evangelischen) Staatskirchenrechtler in der Bun- Schutz des men’schlichen Lebens Dıie ınteressantesten Aspekte


